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Deutſchland. 
Berlin, 4. Juni. Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ 
ſchreibt: i 

tz „Die Vorſchriften über die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe ſind nun faſt zwei Jahre in Kraft, 
aber der aufmerkſame Beobachter wird nicht be⸗ 
haupten können, daß die Zufriedenheit mit der 
Einrichtung im Wachſen ſei. Auch derjenige, 
welcher den Grundgedanken vollkommen billigt, 
kann ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß die 
Ausführung deſſelben inmitten der mannigfaltigen 
Intereſſen des wirklichen Lebens auf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt, die auf die Dauer kaum zu über⸗ 
winden ſein werden. In Berlin haben jüngſt zwei 
intereſſante Prozeſſe ſtattgeſunden. In dem einen 
wurde ein großer Milchhändler zur Verantwortung 
gezogen, weil er zwar die Abtragung von Milch 
von ſeinen umherfahrenden Wagen an die Kunden 
punkt 10 Uhr am Sonntag Morgen einſtellen, 
die Wagen aber erſt nach 10 Uhr nach ſeinem 
Gute zurückkehren ließ. Es wurde angenommen, 
daß die Führer der Wagen als im Handelsge⸗ 
werbe beichäftigt zwiſchen 10 und 12 Uhr nicht 
in Thätigkeit ſein dürften, und der Beklagte dem⸗ 
gemäß verurtheilt. In dem andern Falle handelt 
es ſich um einen Konditor, der in den ſpätern 
Nachmittagsſtunden eine Torte hatte austragen 
laſſen. Hier erfolgte Freiſprechung, weil nachge⸗ 
wieſen werden konnte, daß der Austräger der 
Torte bei dem Konditor nicht als Gehülfe in dem 
Handelsgeſchäft der Konditorei, ſondern als Haus⸗ 
diener angeſtellt war, alſo unter die Geſinde⸗ 
ordnung fiel. Es fragt ſich nun, ob der Milch⸗ 
händler nicht auch eine Form finden könnte, nach 
welcher die Milchwagenkutſcher ebenfalls als Ge⸗ 
ſinde zu betrachten wären. Wir führen dieſe Fälle 
an, einerſeits, um an einem konkreten Beiſpiele zu 
zeigen, zu wie wunderlichen Folgen die Hand⸗ 
habung der Geſetzesbeſtimmungen führt, anderſeits 
aber, um von Neuem darauf hinzuweisen, daß 
dasjenige, was im Publikum Verwirrung und 
Unzufriedenheit erregt, meiſtens nicht das Geſetz 
ſelbſt, ſondern eben die Handhabung deſſelben iſt. 
Der § 105 e der Gewerbeordnung giebt der höhern 
Verwaltungsbehörde vollkommen ausreichende Be⸗ 
fuguiß zu Ausnahmemaßregeln, wie ſie für den 
Handel ſowohl mit Milch wie mit Konditor⸗ 
waaren durchaus angezeigt wären, in Folge der 
engherzigen und ſchablonenhaften Ausführungs⸗ 
verordnung des preußischen Handelsminiſters aber 
nicht zur Anwendung gebracht werden dürfen. 
Für eine gründliche Reviſion dieſer Verordnung 
dürfte die Zeit nachgerade gekommen ſein. Gegen 
das Geſetz ſelbſt richten ſich im Weſentlichen nur 
an einem Punkte Beſchwerden, hier aber auch in 
zunehmendem Maße, wir meinen das vollſtändige 
Verbot des Offenhaltens der Laden an den Sonn⸗ 
tagnachmittagen und Sonntagabenden. Die Re⸗ 
gierungsvorlage bezweckte bekanntlich nur das Ver⸗ 
bot der Beſchäftigung von Gehülfen und Lehr⸗ 
lingen; die Vorſchrift, welche die gänzliche 
Schliezung der Geſchäfte während der Zeit, in 
welcher Gehülfen und Lehrlinge nicht beſchäftigt 
werden dürfen, anordnet, iſt erſt durch den Reichs⸗ 
tag in das Geſetz gebracht, ganz außerhalb des 
Rahmens eines Arbeiterſchutzgeſetzes. Aus den 
Kreiſen der kleinen und kleinſten Kaufleute, welche 
nebſt ihren Familienangehörigen ſelbſt mit zu ver⸗ 
kaufen pflegen, hört man nun immer lebhafter die 
Klage über ungerechte Härte, und namentlich in 
den kleinen Landſtädten beſchwert man ſich, daß 
das Gebot des Ladenſchließens lediglich dem Hauſir⸗ 
handel zu Gute komme. Dieſer Beſchwerde wird 
man ſich nicht verſchließen dürfen, am wenigſten 
diejenigen, welche den Schutz des ſeßhaften Kauf⸗ 
manns und des Mittelſtandes überhaupt immer 
ſo laut im Munde führen.“ | 


— Aus Kaſſel wird der „Nat.⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Nachricht, daß heſſiſche Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes ſich bei dem Finanzminiſter 
für einen Ausgleich mit den Allodialerben des 
letzten Kurfürſten verwendet haben, hat hier bei 
ſolchen, denen die früheren kurheſſiſchen Verhält⸗ 
niſſe noch vor Augen ſtehen, Befremden erregt. 
Es handelt ſich ohne Zweifel um den Erſatz der 
Einkünſte des während der Jahre 1869 bis 1874 
mit Beſchlag belegten kurſtfürſtlichen Vermögens. 
Bekanntlich find dieſe Einkünfte großentheils zu 
Bauten und ähnlichen Zwecken verwendet worden, 
die dem Heſſenlande zum Nutzen und zur Zierde 
gereichen. Schon bei der Berathung über die 
Beſchlagnahme hatte Fürſt Bismarck erklärt, daß 
er eine derartige Verwendung beabſichtige. Sie 
ſollte eine Sühne dafür ſein, daß der Kurfürſt 
während ſeiner ganzen Regierungszeit alle dem 
Lande geſchuldeten Verpflichtungen ſchnöde hintan⸗ 
geſetzt hatte. Unzweifelhaft hat auf dieſe Weiſe 
die preußiſche Regierung dem Heſſenlande eine 
große Wohlthat erweiſen wollen und auch er⸗ 
wieſen. Andererſeits hat ſich die Familie des 
Kurfürſten niemals im Lande beſonderer Sympa⸗ 
thien erfreut. Mit den Familienverhältniſſen des 
Kurfürſten hing das viele Unglück nahe zu⸗ 
ſammen, das während ſeiner Regierung das Land 
betroffen hat. Das ganze Streben des Kurfürſten 
war darauf gerichtet, für ſeine aus morgana⸗ 
tiſcher Ehe ſtammenden Kinder zu ſparen. Aus 
den Erſparniſſen wurde unter Anderm die reiche 
Herrſchaft Horzowitz in Böhmen angekauft, die 
als Fideilommiß ſich jetzt im Beſitze des dritten 
Sohnes des Kurfürſten befindet. Trotz der fünf⸗ 


ſährigen Beſchlagnahme feines Vermögens hinter⸗ 
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ließ der Kurfürſt bei feinem im Januar 1875 er⸗ 
folgten Tode noch ein Vermögen von mehr als 
7 Millionen Mark, das feinen Kindern zufiel. 
Auch die einige Jahre ſpäter verſtorbene Gemahlin 
des Kurfürſten hat ihren Kindern noch ein ganz 
anſehnliches Vermögen hinterlaſſen. In Noth 
ſind alſo die Allodialeben nicht. Wie man nun 
auch über die Rechtsfrage des von ihnen er⸗ 
hobenen Anſpruchs denken mag, fo iſt es do 
Jedenfalls eine ſonderbare Art von Dankbarkeit für 
die dem Lande erwieſenen Wohlthaten, wenn jetzt 
die heſſiſchen Vertreter des Landes es der Re⸗ 
gierung gleichſam zum Vorwurf machen, daß ſie 
die Einkünfte zum Nutzen des Landes verwendet 
habe, und von ihr verlangen, daß ſie dieſe noch 
einmal an die Erben herauszahle. Die Sache iſt 
nur zu verſtehen, wenn man weiß, daß ſich ein 
neues, den früheren heſſiſchen Verhältniſſen fremd 
gewordenes Geſchlecht in die Vertretung Heſſens 
hineingefehnben hat. Vor zwanzig Jahren wäre 
von den heſſiſchen Abgeordneten nicht ein Einziger 
für eine ſolche Verwendung zu haber geweſen.“ 
— Ueber die Höhe der zuläſſigen Ab⸗ 
ſchreibungen bei der Sel Neinichäßung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer, über die in den Kreiſen der 
Handels⸗ und Gewerbetreibeuden zufolge der dehn⸗ 


hörden ein Miniſterialerlaß ergangen, 
wir den nachſtehenden, die wichtigſten 
für die Abſchreibungen darlegenden Abſchnitt 
vorheben: 

1. Abſchreibungen auf den Werth zeitlich be⸗ 
grenzter Unternehmungen zum Zwecke der Amor⸗ 
tiſation des angelegten Kapitals ſind nicht ge⸗ 
ſtattet. 2. Aus den Erkenntniſſen vom 31. Mai 
und 10. Juni 1893 ergiebt ſich die Folgerung, 
daß die Abſchreibungen dazu beſtimmt ſind, die 
Minderung des Werthes auszugleichen, welche 
Gegenſtände beſtimmter Art im Laufe des letzten 
Jahres erlitten haben. Um eine Abſchreibung als 
zuläſſig erſcheinen zu laſſen, genügt mithin nicht 
immer ſchon, daß die Gegenſtände, z. B. die aus» 
ſtehenden Forderungen, entſprechend der dem 
Steuerpflichtigen durch den Artikel 31 des 
Handelsgeſetzbuchs auferlegten Verpflichtung, nach 
Vornahme der Abſchreibung in der Bilanz mit 
dem zur Zeit der Bilanzaufnahme ihnen zukom⸗ 
menden Werthe, und nicht etwa niedriger ange⸗ 
ſetzt ſind, es iſt vielmehr, wenn die beſonderen 
Umſtände des Falles dazu Veranlaſſung geben, 
auch zu prüfen, ob auf die Gegenſtände nicht in 
den Vorjahren zu geringe Abjegungen gemacht 
und ſie in Folge deſſen zu hoch bewerthet aus der 
Vorbilanz übernommen worden find. 3. Bei Ge⸗ 
bäuden iſt für die Höhe der Abſchreibung lediglich 
maßgebend die Minderung des Bauwerthes der⸗ 
ſelben, nicht etwa auch eine durch Veränderung 
äußerer wirthſchaftlicher Verhältniſſe bedingte 
eventuelle Minderung ihrer Verwerthbarkeit. Aus 
dem gleichen Grunde würde keine Berückſichtigung 
finden können, wenn in Folge allgemeinen Preis⸗ 
rückganges oder ähnlicher Umſtände der Verkaufs⸗ 
werth der Gebäude ein geringerer geworden iſt. 
4. Von beſonderer Bedeutung für eine zutreffende 
Veranlagung iſt es, daß ſolche Ausgaben, zu deren 
Beſtreitung die Abſchreibungen zugelaſſen ſind, bei 
ihrem Eintreten von dem ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen nicht in Abzug gelangen. Haben alſo 
auf den Buchwerth eines Gebäudes Abſetzungen 
ſtattgefunden, fo dürfen bei dem Neubau deſſelben 
die Baukoſten nicht als Betriebsausgaben in Ab⸗ 
zug gebracht werden, es ſei denn, daß ein ent⸗ 
ſprechender Gegenwerth in die Altivſeite der Bi⸗ 
lanz, alſo auf Baukonto, eingeſetzt worden tft. 


— Wie die „K. Z.“ hört, hat das preußiſche 
Staatsminiſterium nunmehr die Grundzüge des 
Entwurfs genehmigt, welchen die Reichs⸗Poſtver⸗ 
waltung zur demnächſtigen Einführung eines 
neuen Tarifs für die Beförderung der Zeitungen 
durch die Poſt ausgearbeitet hatte, insbeſondere 
hat es die von der Reichs⸗Poſtverwaltung ver⸗ 
fochtenen Grundſätze gebilligt, daß der Tarif 
keinerlei Rückſicht auf die politiſche Haltung der 
einzelnen Zeitungen zu nehmen und daß er im 
Gegenſatz zum jetzigen Tarif die Gebühren der 
Poſt für die Zeitungsbeförderungen in ein ge⸗ 
re chteres Verhältniß zu den Leiſtungen der Bot 
zu bringen habe. In einzelnen Nebenpunkten hat 
aber das Staatsminiſterium Aenderungen des 
Entwurfs gewünſcht, die jetzt im Reichs⸗Poſtamt 
ausgearbeitet werden müſſen. Da es ſich um die 


überaus mannichfaltigen Verhältniſſe von etwa 


ſechstauſend deutſchen Zeitungen handelt, die ein⸗ 
gehendſte Berückſichtigung verlangen, ſo dürfte 
dieſe Ausarbeitung wohl noch längere Zeit bean⸗ 
ſpruchen. 

— Der Erlaß des Kriegsminiſteriums, 
wonach den ausgedienten Mannſchaften bei der 
Entlaſſung nach zweijährigem Dienſt ein ſoge⸗ 
nannter Reſerve⸗Anzug nicht mehr als Eigenthum 
mitgegeben werden ſoll, hat von vornherin die 
Beſtimmung enthalten, daß denen, die ſich nicht 
rechtzeitig mit Zivilkleidern haben verſehen können, 
ein Reſerve⸗Anzug gegen Rückſendeverpflichtung 
mitgegeben wird; ebenſo kann nachweisbar gänz⸗ 
lich Unbemittelten ein ausgetragener Anzug als 
Eigenthum belaſſen werden. Die Nothwendiglkeit 
dieſer Maßregel wird von allen denen anerkannt 
werden, die mit unſerer Heeresverwaltung ver⸗ 
traut ſind; denn es leuchtet ein, daß es bei der 
erhöhten Friedensſtärke und abgekürzten Dienſtzeit 
auf die Dauer unmöglich iſt, vollſtändig ausge⸗ 
tragene Stücke in genügender Anzahl zu beſchaffen. 
Will man aber die Belaſſung eines Reſerve⸗An⸗ 
zuges als Eigenthum auf die Dauer beibehalten, 
ſo würde dies nicht unerhebliche Mehrkoſten ver⸗ 
urſachen. 

— Ueber die Promotionen auf den preußiſchen 
Univerſitäten berichtet die „Stat. Korr.“: 

Auf den neun preußiſchen Univerſitäten 
und der Akademie zu Münſter ſind in den 25 
Semeſtern von Michaelis 1879 bis Oſtern 1892 
im Ganzen 9706 Doktoranden rite zum Doktor 
promovirt worden, wobei die in den theologiſchen 
Fakultäten zu Licentiatengrade Beförderten mit 
eingerechnet ſind. Außerdem ſind in der gleichen 
Zeit noch 376 Ehrenpromotionen vorgekommen. 
An Ehrenpromotiouen war am reichſten das Jahr 
von Michaelis 1883 bis dahin 1884; auf dieſes 
entfielen 86 ſolcher Ehrenbezeigungen, und von 
ihnen hat Halle allein 25 verliehen. Eine noch 
höhere Ziffer weiſt Göttingen für das Jahr von 
Oſtern 1887/88 auf, nämlich 33. Die einzelnen 
Univerſitäten und Fakultäten ſind nicht in gleichem 
Grade freigebig mit dem Ehrendoktor, und auch 
dann noch machen ſich erhebliche Unterſchiede be⸗ 
merkbar, wenn man die aus beſonderen Anläſſen 
hervorgegangene gelegentliche Häufung ſolcher 
Ehrungen ausſcheidet. Die 9706 rite Pro⸗ 
movirten, deren Zahl und Vertheilung manche 
Streiflichter auf unſere Univerſitätsverhältniſſe 
wirft, ſtammen von verſchiedenen, theilweiſe wohl 
auch preußiſchen Univerſitäten; ein Theil der 
Doktoranden hat auch nicht an der Univerſität 
ſtudirt, bei der er die Doktorwürde erwirbt. In 
welchem Umfange dies vorkommt, iſt ziffermäßig 
nicht bekannt. Der Grad, in dem es geſchieht, 


ch läßt ſich aber einigermaßen ſicher ableſen aus 


dem Verhältniſſe der Promovirten zu der Durch⸗ 
ſchnittszahl der Studirenden jeder Univerfität. 
Kiel und Göttingen promoviren verhältnißmäßig 
die meiſten Doktoren; Greifswald, Halle und 
Marburg treten etwas zurück, noch mehr Bonn. 
In Kiel und Göttingen promoviren im Vergleich 
zur Studentenzayl 2% mal fo viel als in Berlin 
oder Königsberg. Ganz beſonders gering iſt die 
Promotionsziffer in Breslau (die gleich niedrige 
Ziffer für Münſter hat wegen der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät nichts Auffallendes). Bres⸗ 
lau und Königsberg haben eine im Ganzen 
ärmere Studentenſchaft als die anderen Univerſi⸗ 
täten ober die meiſten davon. Da die Erwerbung 
der algdemiſchen Würde (außer der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Leiſtunz) Geld und noch einmal Geld 
fojlet, jo kann man ſich deshalb die niedrigen 


baren geſetzlichen Vorſchriſten augenſcheinlich noch Ziſſern für dieſe beiden Univerſitäten wohl er⸗ gemeldet I ; 
imancherlei Zweifel beſtehen, iſt an die Steuerbe- flaren. In Breslau tritt außerdem noch der Ein⸗ fällig über das angebliche Verfahren Turpins, 
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Abend⸗Ausgabe. 


aus dem fluß der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät hinzu, 
Grundſätze die nicht viel Promotionen liefert, ein Umſtand, 
her⸗ der wohl auch für Bonn maßgebend iſt. 


Bei 
den übrigen Univerſitäten kommen beſondere 
Gründe für die Bevorzugung der einen oder der 
anderen zur Promotion in Betracht, und zwar 
ſind dieſe Gründe nach den Falultäten ver⸗ 
ſchieden. ; : 
Oppeln, 2. Juni. Der Regierungspräſident 
hat mit Rückſicht auf die Cholergerkrankungen in 
den ruſſiſch⸗polniſchen Grenzgebieten und Myslo⸗ 
witz ſoeben eine Einſchränkung des Grenzverkeyrs 
inſoweit angeordnet, als keine Wallfahrten ſtatt⸗ 
finden, keine Päſſe mehr ausgegeben werden dür⸗ 
fen. Gleichzeitig hat der Präſident die ruſſiſchen 
Grenzbehörden erſucht, dieſelben Maßregeln ſchleu⸗ 
nigſt anzuordnen. 15 
Hamburg, 2. Juni. Wie die Hamburgiſche 
Börſenhalle“ erfährt, hat die Beſprechung der 
Hamburger Delegirten in Berlin über die Ham⸗ 
burger Zentralbahnhof⸗Frage ein durchaus nega⸗ 
tives Reſultat gehabt. Die preußiſche Regie⸗ 


rung lehnte die finanzielle Mitwirkung ab und G 


ſtellte Bedingungen, die nothwendig dazu führen, 
daß dieſſeits von dem Projekte gänzlich abgeſehen 
werden muß. : 

Stuttgart, 2. Juni. Bürgermeiſter Hegel» 
meier in Heibronn hat eine außerordentliche nicht⸗ 
öffentliche Gemeinderathsſitzung auf den 6. Juni 
anberaumt. Einziger Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung iſt der Rücktritt des Stadtvorſtandes unter 
der Bedingung der Bewilligung der verlangten 
Penſion von 5000 Mark. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 2. Juni. Peſter Nachrichten zufolge 
lehnte Stefan Tiscza das Finanzportefeuille ab, 
indem er erklärte, daß er überhaupt nicht geſonnen 
ſei, in das Kabinet einzutreten. Ebenſo wies der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Banffy, das 
ihm zugedachte Portefeuille des Innern mit der 
größten Entſchiedenheit zurück. In der liberalen 
Partei herrſcht Verſtimmung darüber, daß weder 
ſeitens der Krone noch ſeitens Khuen Hedervarys 
es für nöthig erachtet worden iſt, mit der Partei 
in Fühlung zu treten, ehe Khuen Hedervary die 
Miſſion übernahm. Deshalb wird auch die Mehr⸗ 
heit eine zuwartende Stellung empfehlen. Aus 
allen Symptomen geht hervor, wie berechtigt die 
geſtern ausgeſprochenen Zweifel waren, daß die 
Kabinetsbildung Hedervary gelingen werde. So⸗ 
eben kommen ernſtliche Gerüchte aus Peſt, Wekerle 
werde, falls Hedervary bis Montag Abend keinen 
poſitiven Erfolg habe, neuerdings Berufung an 
den Kaiſer einlegen, um die Regierungsgeſchäfte 
wieder zu übernehmen. 

Wien, 3. Juni. Wie das „Fremdenblatt“ 
und das „Neue Wiener Tagblatt“ aus Peſt mel⸗ 
den, hat der Banus Graf Khuen Hedervary einem 
Beſucher gegenüber geäußert, er betrachte ſeine 
Miſſion nahezu als geſcheitert. Dem „Magyar 
Ulſag“ zufolge hätte Graf Khuen Hedervary be⸗ 
reits an den Kaiſer telegraphirt, daß er unter den 
obwaltenden Umſtänden nicht in der Lage ſei, ein 
Kabinet zu bilden. 5 

Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, halte Rußland unentwegt und ent⸗ 
ſchloſſen daran feſt, den Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien unter keinen Umſtänden anzuerkennen. 
Dagegen erblicken leitende Kreiſe in der Demiſſion 
Stambulows keine Bethätigung freundlicher Ge⸗ 
ſinnung Oeſterreichs gegen Rußland und ſchöpfen 
daraus auch die Zuverſicht, daß ein Konflikt der 
Mächte wegen der Vorgänge auf der Balkauhalb⸗ 
inſel undenkbar ſei. Rußland denke keinesfalls an 
eine Einmiſchung. 75 

Trieſt, 3. Juni. Der Seebezirks⸗Komman⸗ 
dant Kontre⸗Admiral Conte Caſſini gab geſtern 
Abend zu Ehren der hier anweſenden britiſchen 
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macht jedoch als kluger Mann ſeine Vorbehalte, leidige.“ 


da die Erfindung noch nicht bekannt fei: 
meint, wohl mit Recht, der angebliche Erfolg der 
Fächermitrailleuſe Turpins, einen Raum von 
20000 Quadratmetern mit Geſchoſſen zu über⸗ 
ſchütten, ſei nichts außergewöhnliches, derſelbe Er⸗ 
folg könne auch mit dem Maximgeſchütz erreicht 
werden. Auf die Verwendung flüſſig gemachter 
Gaſe ſeien ſeit 1838 ſieben bis acht Patente aus⸗ 
geſtellt worden. Mit verflüchtigten Gaſen erzielte 
man aber im Gewehr höchſtens einen Druck von 
80100 Atmoſphären, während beim rauchloſen 
Pulver der Druck 800 Atmoſphären ſtark ſei und 
in den Kanonen auf 2500 Atmoſphären geſteigert 
werden könne. Außerdem werde die Triebkraft 
durch die ſich bei der Verflüchtigung der Gaſe er⸗ 
gebende Tempergturverminderung noch beträchtlich 
herabgeſetzt. Inzwiſchen hatte die franzöſiſche 
Preſſe begonnen, die Turpinſche Kugelſpritze be⸗ 
reits zu einem Angriff gegen alle möglichen Per⸗ 
ſönlichkeiten zu verwenden; ſie wird bald vor dem 
Elyſee, bald vor dem Kriegsminiſterium, dem 
rabe Campenons, der Wohnung Freycinets und 
andern Orten aufgefahren. Intereſſanter aber als 
dieſe ſtets ſich wiederholende Suche nach dem 
Sündenbock iſt die Haltung, welche die franzö⸗ 
ſiſche Regierung jetzt und früher dem Erfinder 
Turpin gegenüber beobachtet hat. Im Jahre 
1885 bot Turpin dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium zum erſten Male feine Erfin⸗ 
dung des Melinits an. In dem ihm unter dem 
9. März gewordenen Entſcheid heißt es nun, daß 
dieſer Stoff nur dienen könne „zu wahnwitziger 
Zerſtörung, wie ſolche von den verbrecheriſchen 
Feinden jeder ſozialen Ordnung oder von hirnver⸗ 
brannten Parteigängern im Bürgerkriege vorge⸗ 
nommen werden, daß er aber niemals ernſtliche 
Verwendung finden könne bei den planvollen und 
methodiſchen Zerſtörungen, die allein in einem 
regulären Kriege vorkommen dürfen“. Eine alte 
Regel ſagt, daß man niemals „niemals“ ſagen 
fol, fie beſtätigt ſich auch hier, denn bereits im 
Jahre 1887 gehörte das Melinit zu den größten 
Errungenſchaſten der franzöſiſchen Ziviliſation! 
Dieſes Verfahren der franzöſiſchen Kriegsverwal⸗ 
tung gegenüber der erſten Erfindung Turpins er⸗ 
innert ſo lebhaft an die jetzt von General Mercier 
beobachtete Haltung, die Verdienſte des Erfinders 
— von dem Charakter des Mannes kann und 
muß dabei abgeſehen werden — unter Null herab⸗ 
zuſetzen, daß es angezeigt erſcheint, hier ein Ur⸗ 
theil zu wiederholen, das im Jahre 1891 bei Ge⸗ 
legenheit des Prozeſſes gegen den Mann ein her⸗ 
vorragender Sachkenner über Turpin gefällt hat. 
Er ſchrieb in der „Kölniſchen Zeitung“: „Herr 
Turpin iſt ein bedeutender Chemiker und ein 
Bahnbrecher auf dem Gebiete der praktiſchen Ver⸗ 
werthung der Chemie. Die Erfindung des 
männermordenden Melinits wird den Namen 
Turpin der Nachwelt überliefern. Er iſt ſicher 
der Erfinder dieſes Mordmittels, wenn auch die 
Pikrinſäure als ſolche ſchon faſt 100 Jahre be⸗ 
kannt war. Die Behauptung, daß alle Fach⸗ 
männer erklärt hätten, die Pikrinſäure enthalte 
nur die Hälfte des zur völligen Verbrennung 
nothwendigen Sauerſtoffs, wird wohl ohne Wider⸗ 
ſpruch bleiben. Die Erfindung des Herrn 
Turpin beruht nun einmal in der richtigen 
Erkenntniß der hohen Exploſtonsfähigkeit der reinen 
Pikrinſäure und dann vor allem in der höchſt 
geiſtreichen Zuſammenſtellung, mit welcher er den 
unheimlichen Stoff ganz ungefährlich zur Ver⸗ 
arbeitung gelangen läßt, die Entzündungsfähigleit 
deſſelben herſtellt und bewirkt, daß die Entzün⸗ 
dungsart erſt die Ausnutzung des Sprengſtoffs in 
dem Augenblick der größten Ausdehnungsfähigkeit 
geſtattet.“ Man ſollte ſagen, daß die franzöſiſche 
Kriegsverwaltung durch die Erfahrung gewitzigt 
wäre, und einem Manne gegenüber, der in ſeinem 


Schiffsdiviſion ein Galadiner, an welchem auch ſchaffungsfreudigen Zerſtörungsſinn einmal ſolches 


der Statthalter Ritter v. Rinaldini Theil nahm. 
Caſſini brachte einen Trinkſpruch auf die Königin 
von England und das Blühen der britiſchen Ma⸗ 
rine aus. Der Kommandant der engliſchen Di⸗ 
viſion Kapitän Wilſon betonte in ſeiner Erwide⸗ 
rung die beſondere Sympathie zwiſchen der öſter⸗ 
reichiſchen und der britiſchen Marine und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph. 

Peſt, 2. Juni. In der heute Abend ſtattge⸗ 
habten Konferenz der liberalen Partei berichtete 
Wekerle, daß die Krone ſeine Unterbreitung, be⸗ 
treffend den Pairsſchub, nicht angenommen, und 
das Kabinet demzufolge demiſſionirt habe. Hier⸗ 
auf brachte der Abgeordnete Darauyai einen Be⸗ 
ſchlußantrag ein, nach welchem die Partei an dem 
ganzen kirchenpolitiſchen Programm unentwegt feſt⸗ 
halte. Die Partei ſpreche ihr patriotiſches Be⸗ 
dauern über den Rücktritt der Regierung aus, 
danke derſelben für ihre männliche Haltung, er⸗ 
kläre ihre unerſchütterliche Anhänglichkeit und ihr 
Vertrauen gegenüber der abgetretenen Regierung 
und fordere den Miniſterpräſidenten und die Mi⸗ 
niſter auf, die Führung der Partei weiter zu be⸗ 
halten. Der Antrag wurde enthuſiaſtiſch aufge⸗ 
nommen. Dr. Wekerle dankte für das ihm und 
ſeinen Kollegen bezeigte Vertrauen und erklärte es 
als Pflicht, für die Prinzipien der Partei weiter 
zu kämpfen, umſomehr als nicht perſönliche An, 
ſprüche, ſondern Prinzipien ſie leiten; ſie nehmen 
die Führerſchaft an und ſie verpflichten ſich, im 
Kampfe auszuhalten. (Begeiſterte Eljenrnſe.) 

Peſt, 3. Juni. Faſt ſämmtliche Blätter 
drücken ihre Anſicht dahin aus, daß nach dem 
geſtrigen Beſchluſſe des liberalen Klubs die Miſſion 
des Grafen Khuen Hedervary geſcheitert ſei. 


Frankreich. 

So ſehr die Diplomaten und Beſchwichti 
gungshofräthe ſich auch bemühen, zu vertuſchen 
und zu beruhigen, der Lärm über Turpins neue 
Mordmaſchine will kein Ende nehmen, und wenn 
es ſich wirklich nur um eine Reklame handelt, fo 
iſt ſelten ein Streich geſchickter ausgedacht und 
ausgeführt worden. An Thatſächlichkeiten iſt heute 
nachzutragen, daß in Brüſſel Niemand die angeb⸗ 
lich von Turpin gebildete Geſellſchaft zur Ausbeu⸗ 
tung ſeiner Erfindung kennen will, was freilich 


„gung beziehen, 


geleiſtet, nicht zum zweiten Male „niemals“ ſagen 
würde, es ſei denn, daß ſie ſeine Erfindung ge⸗ 
prüft, was nicht der Fall iſt, oder wenn ſie Be⸗ 
weiſe dafür hätte, daß der Mann dem Verfol⸗ 
gungs⸗ und dem ihn oft begleitenden Größenwahn 
verfallen ſei. Da bis jetzt auch dieſe Beweiſe 
fehlen, fo wird man abwarten müſſen, wie die 
Sache ſich weiter entwickelt. 

Paris, 2. Juni. Die Deputirtenkammer 
wählte Burdeau mit 201 Stimmen zum Vize⸗ 
präſidenten. 

Der neue Miniſter des Auswärtigen, Hano⸗ 
teauz, iſt noch ein jüngerer Mann, Ende der 
Dreißiger, und im Beſitze ausgedehnter Reſſort⸗ 
kenntniß. Er fand zuerſt unter Jules Ferry im 
Auswärtigen Dienſt als Privatſekretär Verwen⸗ 
dung und war an der Abfaſſung des franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Kongovertrages hervorragend betheiligt. 
Wenn Herr Dupuy in den afrikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten jetzt ſtraffere Seiten aufzuziehen gewillt ſein 
ſollte, jo hat er in Herrn Hanoteaux einen ebenfo 
energiſchen als kenntnißreichen Beiſtand. Ein 
Londoner Blatt wittert in dem jetzigen Leiter der 
franzöſiſchen Auslandspolitik ſchon den Chef einer 
künftigen Miniſterkonſtellation und empfiehlt ihn 
der Aufmerkſamkeit engliſcher Politiker um fo 
mehr, als aller Vorausſicht nach dem Kabinet 
Wee keine lange Lebensdauer beſchieden ſein 
werde. 

Der bisherige Unterdirektor für Handel und 
Konſulate Bompard iſt an Stelle Hanoteauz' zum 
Direktor dieſes Reſſort ernannt worden. 

Im Miniſterrathe kündigte der Kriegsminiſter 
Mercier an, die Kommiſſion zur Prüfung von 
Erfindungen, die ſich auf die nationale Vertheidi⸗ 
} würde demnächſt einer Reorganiſa⸗ 
tion unterzogen werden. In die Kommiſſion wür⸗ 
den auch zahlreiche Kapazitäten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt gewählt werden. 


Italien. 

Der „Egyetertes“ in Peſt veröffentlicht eine 
Unterredung ſeines römiſchen Vertreters mit 
Crispi, die Aufſehen macht. Angeblich ſoll Crispi, 
während er in Ausdrücken des höchſten Lobes 
über Miniſter Wekerle und die ungariſche liberale 
Reichstagsmehrheit als Stütze des Dreibundes 


kein Beweis dafür iſt, daß ſie nicht beſteht oder ſprach, noch Folgendes geäußert haben: 


im Entjtehen begriffen iſt. Ferner ſoll Turpin 
einem Reporter einen halben Blick unter den 
Schleier ſeines Geheimniſſes gegönnt und ihm er⸗ 
zählt haben, ſein Verfahren beruhe darauf, daß er 
die flüſſig gemachten Gaſe in Aluminiumröhren 
mittels eines elektriſchen Stromes verflüchtige. 
Dieſe leichten Rohre könnten auf einfachen Han⸗ 
delsſchiffen aufgeſtellt und von ihnen aus die 
Küſten mit Kugeln überſchüttet werden. Zugleich 
hat ſich wiederum ein Sachverſtändiger, der be⸗ 


„Ich, der ich Oeſterreich kenne, weiß Wekerles 
Charalterſtärke am meiſten zu würdigen. Wie 
impertinent die Wiener höfiſche Reaktion auftritt, 
habe ich an mir ſelber erfahren, als ich auf Ver⸗ 
langen Bismarcks zum erſten Male nach Wien 
ging. Kaiſer Franz Joſef lud mich zum Mahle 
ein. Als ich beim Cercle zwei tonangebenden 
Erzherzoginnen vorgeſtellt wurde, ſagte mir die 
eine: „Wie lange wird die Knechtſchaft des 


Papſtes im Vatikan dauern?“ Ich antwortete: 


rühmte Pariſer Chemiker Berthelot, zum Wort „Wir bieten Alles auf, damit Sr. Heiligkeit 


gemeldet. Im Allgemeinen urtheilt auch er ab⸗ 


— 


nichts abgehe; unſere Soldaten wachen Tag und 
Nacht, damit das Volk den Papſt nicht be⸗ 


Er Unterhaltung: 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Die andere Erzherzogin begann die 
ltu „Die italieniſche Einheit ift ein 
Pfingſtkönigthum!“ Ich verbeugte mich ſtumm 
und ging. Das offiziöſe „Fremdenblatt“ und 
klertkale Blätter ſchrieben, ich ſei ein Komödiant. 
Nach ſolchen perſönlichen Inſulten würde Jeder 
verzagt, daß das Ziel Bismarcks möglich ſei, 
nämlich Italiens Allianz mit Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ganz verſtimmt ging ich folgenden Tages 
zur Audienz zum Kaiſer. Ich überzeugte mich 
jedoch bald, daß Kaiſer Joſef ein konſtitutioneller 
Herrſcher iſt, während am Hofe der alte 
abſolutiſtiſche Geiſt herrſcht. Wenn ſchon der 
Miniſter des Aeußeren einer fremden Macht 
ſo empfangen wird, iſt leicht zu errathen, 
was Wekerle ausſteht. Mit ſeiner Ausdauer 
hat Wekerle nicht blos Ungarn, ſondern auch 
dem Dreibund einen Dienſt erwieſen. Denken 
wir uns nur in Ungarn eine jeſuitiſche Regie⸗ 
rung nebſt entſprechender Mehrheit. In dieſem 
Falle könne der Bund mit Oeſterreich⸗Ungarn 
nur pro forma beſtehen, und ich würde dem 
deutſchen Kaiſer offen geſtehen, daß Italien eher 
zu dem radikalen Frankreich neigt, als zu dem 
reaktionären Oeſterreich. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den würde meiner Ueberzeugung nach auch das 
intime Verhältniß zu Deutſchland erkalten, und 
der deutſche Kaiſer würde ſich Rußland nähern. 
Darum iſt der geſammte Dreibund Wekerle Dank 
chuldig. 

f Rom, 9. Juni. Bei der heutigen Abſtim⸗ 
mung in der Deputirtenkammer ſtimmten zu 
Gunſten der Regierung die beiden Zentren, ein 
Theil der Rechten, die äußerſte und die legalitäre 
Linke. Unter den Abgeordneten, welche für die 
Regierung ſtimmten, befanden ſich Chimirri, 
Coppino, Damiani, Fortis, Miceli, Mordini und 
Pellour. Gegen die Regierung ſtimmten u. A.: 
Bovio, Branca, Cavallotti, D'Arco, Rudini, 
Luigi Ferrari, Giolitti, Imbriani, Lacava, Fer⸗ 
dinando Martini, Vacchelli und Zanardelli. 

Rom, 3. Juni. In der verfloſſenen Nacht 
111 5 hier einige zwanzig Anarchiſten ver⸗ 
haftet. 

Rom, 3. Juni. In der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen wird verſichert, der Miniſter⸗ 
präſident Crispi halte ſelbſtverſtändlich an den von 
der Regierung vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln 
ſeſt. Der geſtern von ihm in der Kammer ein⸗ 
gebrachte Antrag bezwecke, von der Kammer eine 
Reorganiſation der Verwaltung und des Finanz⸗ 
weſens zu erlangen, die durch eine Vereinfachung 
der öffentlichen Bureaux dem Staatsbudget be⸗ 
deutende Erſparniſſe ſichere. 


Großbritannien und Irland. 


Vor Kurzem wurde der engliſche Marine⸗ 
miniſter interpellirt, ob es richtig ſei, daß in 
Deutſchland Torpedoboote für die engliſche Flotte 
in Beſtellung gegeben worden wären. Hierauf iſt 
ſolgende bemerkenswerthe Antwort ergangen. Von 
einer deutſchen Firma wurden im Frühjahr 1893 
ſogenannte „Torpedobootvernichter“ gekauft und 
eingehender Proben unterzogen. Dieſe Proben 
übertrafen alle Erwartungen, ſo daß neue Boote 
beſtellt wurden. Demgemäß liefert die deutſche 
Firma (es iſt Schichau gemeint) 60 Boote zu je 
20000 Mark, die Boote find patentirt und dieſer⸗ 
halb mit dem deutſchen Firmazeichen verſehen, eine 
andere Inſchrift werde vorausſichtlich nicht ange⸗ 
bracht werden. „Sollten größere Beſtellungen er⸗ 
forderlich werden, ſo werde die Admiralität ſich 
bemühen, dieſe Aufträge dem eigenen Lande zuzu⸗ 
wenden. Es ſei aber ihre Pflicht, die beſten Ein⸗ 
richtungen und Erfindungen, gleichgültig ob ſie 
engliſchen oder ausländiſchen Urſprungs wären, 
für Ihrer Majeſtät Flotte zu verwerthen.“ Die 
Zuwendung der Aufträge an Fabrikanten Eng⸗ 
lands habe wohl den Patentankauf zur Vor⸗ 
bedingung. ö 


Nußland. 


Petersburg, 3. Juni. Der Abſchluß des 
ruſſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages wird binnen 
Kurzem erwartet. 

Petersburg, 31. Mai. Im vergangenen 
Herbſte war, wie bekannt, im Donetz⸗Baſſin eine 
Kohlenkriſis ausgebrochen, welche die Preiſe auf 
Kohle nicht nur beträchtlich erhöhte, ſondern auch 
die Lieferungen für Eiſenbahnen, Dampfſchiffe und 
Privatperſonen erſchwerte. Von Seiten der Re⸗ 
gierung und der intereſſirten Kreiſe wurden da⸗ 
mals verſchiedene Maßregeln ergriffen, um 
wenigſtens die ärmeren Bevölkerungsklaſſen in den 
Städten vor Mangel an Heizmaterial ſicher zu 
ſtellen. Gegen die Bergwerkbeſitzer wandte ſich 


die allgemeine Erbitterung, weil man denſelben 


zur Laſt legte, daß ſie abſichtlich die Kriſis hin⸗ 
ziehen, um höhere Preiſe zu erzielen. Wie dem 
auch ſei, jedenfalls haben die Grubenbeſitzer in 
der letzten Zeit ſehr eifrig an der Herſtellung 
neuer Schachte arbeiten laſſen, welche die Aus⸗ 
beute des geſammten Donetz⸗Baſſins e Kohlen. 
erhöhen werden. So hat die „ſüdruſſiſche Kohlen⸗ 
geſellſchaft“ neue Gruben in Betrieb genommen, 
welche eine jährliche Ausbeute von 12 bis 15 
Millionen Pud verſprechen, und in ähnlicher Weiſe 
ſind andere Geſellſchaften vorgegangen. Es ſind 
ferner bequeme und fahrbare Wege zu den Kohlen⸗ 
gruben hergeſtellt worden, an denen es bisher ſehr 
mangelte, und endlich hat man etwa 400 neue 
Koksöfen moderner Konſtruktion gebaut. Die 
Ausbeute der Bergwerke wird, ſo veranſchlagt 
man, in dieſem Jahre ſchon um 33 Prozent 
ſteigen. Der Bedarf Südrußlands an Kohlen be⸗ 
trägt etwa 347 Waggonladungen, und man rechnet 
darauf, daß die Ausbeute jetzt deren 393 000 be⸗ 
tragen wird. 

Die Petersburger „Börſenzeitung“ hatte be⸗ 
kanntlich 0 Tagen das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß ein Geſetz in Berathung ſtehe, demzufolge 
dem finnländiſchen Senat und Landtag in Zu⸗ 
kunft nur berathende Stimme verbleiben ſolle. 
Würde dieſer Fall eintreten, ſo wäre die Sonder⸗ 
ſtellung Finnlands endgültig vernichtet. Und doch 
hat Finnland gerade während der Zeit ſeiner 
Selbſtſtändigkeit einen ungewöhnlichen Auſſchwung 
genommen, wie ein Blick auf das finnländiſche 
Staatsbudget und einige Verwaltungszweige lehrt. 
Im Jahre 1864 wies das damalige Staatsbudget 
die Summe von 16'/, Millionen Mark auf und 
gegenwärtig beträgt es 31 Millionen. Die fis⸗ 
kaliſchen Wälder warfen urſprünglich nur 440 000 
Mark ab, gegenwärtig annähernd 1 700 000 Mark. 


Die Zolleinnahmen ſind von 6 172 000 Mark auf 


über 16 Millionen geſtiegen. Für das Militär 
wurden im Jahre 1864 2 Millionen verausgabt, 
gegenwärtig über 7 Millionen. Das Schulfach 
verlangt über 2 Millionen Mark gegen 712 682 


Mark im Jahre 1864. Es ließen ſich noch meh⸗ 
rere Poſten aufführen, aus denen man erſehen 
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erſonen. i ö | 


Angemeldet. 50000 Zentner Weizen, 2000 
Zentner Roggen. 


Gerichts⸗Zeitung. ö 
Berlin. Dem ſchnellen Fahren der Schläch⸗ 


— 


wurden auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 
1891 1974 120 Mk. in Umlauf geſetzt, davon 
7755 Mk. ausgelooſt, fo daß davon noch 
1 966 365 Mk. unverlooſt in Umlauf blieben. 


— — 


Berlin, 4. Juni. 
7 Juni 127,75 bis 128,00 Mark., e bur l 
1 . 108,00 | WetroLeum Wipe I nÄNine BE SH 
gemacht werden daß die Betreffenden, welche ſich Mark a ö ee AR 
e zu Sia 57 1 955 mi 1 Roggen per Juni 110,75 bis 112,00 Dit, Newyork, 2. 5 uhr. 
ſonders harten Strafen belegt werden. eſer p i crteinber 17 
VE ee 1580 einem Fur 150 81 17 ainle 11400 Mark, per es | 
druck, welches am Freitag von der zweiten Straf⸗ n 49.10 Mart per Oltobet 
kammer des Landgerichte 1 gefällt wurde. Der 13,10 Mal. e en 


Wie die „Agence Baleanique“ meldet, iſt die 
von auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht 
von der Verhaftung Stambulows und feiner 
Kollegen vollſtändig erfunden. Kein Wohnhaus 
eines der früheren Miniſter wird bewacht außer 
dem Stambulows. Dieſe Bewachung iſt zur 


zelevne-Theater. aumwol le in Newpor. 7 725 
Bellevue⸗Theater. 5 W. Me 19% av 17.12 
Petroleum matt, Rohes | 6,00 6,00 

Standard white in Newyork 5,15 5,15 


worden; der Ein⸗ und Ausgang zu Stambulow „Martha“ bei ganz vorzüglicher Beſetzung zur en ae Er ö ee (nie: . 1 7 400% do. in Philadelphia. 5,10 5,10 
iſt vollſtändig frei. Er empfing heute unter Aufführung und errang großen Erfolg, dieſelbe war am 13. März d. J. die Tilſiterſtraße entlang Juni 70er 38,60 Mart, per IM 1 5 Pipe line certiftentes. . | 87,50 | 87,50 
anderen Beſuchen die mehrerer diplomatiſcher übertraf bei weitem die Erwartungen, welche iendie Zei en bekundeten in iemli Mark, per September 70er 3500 Mark, Schmalz Weſtern ſteem . 7,00 7,10 
Vertreter. Die Ruhe in der Stadt iſt nicht man an eine Sommeroper zu ſtellen berechtigt A an en pe auf pet nn 11 e 133,50 Mark per September do. Lieferung per Jul. 7,05 7,08 
as genannte Seiten 2 ib in Enden FM welt ber en aba Herr Dköfter Scher 1 10 9 0 fia e ichen, ech and den Mais per Juni 91,75 Mark, per September Z u 79 0 Fate veriting Mise 237 | 237 
: 5 e a 01 b A Br Ä genden Bürgerſteig zu erreichen, das andere, rk. 9 4 vabos e. „ ' ö 
febrigen schein die Hüte g an eiten meme Eifer in 1 10. W der Preis des Abends aun Nee e dee ee 8 e110 eu in per Juni 18,30 Mark. Weise 1 1 e 5687 56,25 
Zuſtande in der Stadt und in der Provinz ge. gebührte geſtern Herrn Elmhorſt, welcher in der Nee bene um bis berurſe VFC Pet eee ORtE 56,50 | 56,25 
ff / „Conpel_ cite gatls vorzägtiihe Unglück zu mildern, Er führ das verlegte Sind | eee per Oli ! „„ 57,62 57,37 
erſchienen. Leiſtung bot; mit weichem wohlklingenden Or⸗ nach der Wohnung der Eltern, ließ es für ſeine | Pesus. Conſols 870% ice denden lang, al per Auguſ —,— | 58,62 
en 9° VO, Kölent fiefemmhfiinvenen ortvag FIDTLe| NMechnung ärztlich. behandeln, verſah es Uberreichlich dea gegen 0% 1 2 ber Dezember . 63, 68,12 
er die Rolle durch, und begeifterte das Publikum mit ſtärkenden Weinen u. |. w. und als es völlig] Penn. Brandbriefe 31,96 99,59 | Belgien tun ne Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 15,7 15,70 
Stettiner Nachrichten. wiederholt zu anhaltendem lebhaften Beifall. As geneſen war, erhielt es von dem Angeklagten | Pfebr g 960 Neue Hane Conan der Jul none... 4,80 14,80 
* Stettin, 4. Jun. Der anſſichtführende baten „Hl 905 e vom einer Sparkaſfenbuch über 20 Mark Der Staate ene, en „Sn skeh der Sedtembern ... | 1885 | 18,0 
Richter des hieſigen Amtsgerichts, Herr Geh. 1 in 9 Win ieſelbe iſt im ei, einer anwalt beantragte unter Berückſichtigung dieſer eee mente. 40 k Hihſer tte Sabrit „3 Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,10 | 2,10 
Juſtizrath J. Fritze, beging geſtern die Feier wohlklingen 10 un a 5 ausdrucksfähigen Milderungsgründe eine Geldſtrafe von 40 Mark, ungar Goldrente? 9870 „Union“, Fabrir chem. Mais beh., per Jun: 42,62 | 42,62 
feines: 50 jährigen Amtsfubiläumes, aus Sate a & je auf das beſte 5 Waben der Vertheidiger plaivirte für ein niedrigeres Wumän- 1881er mort. „4% do. nede Eisen 1270 per Juli 43,25 | 43,25 
welchem Anlaß ihm der Rothe Adlerorden dritter e , 1 9 ier b tie e mehr Le > zu Strafmaß. Der Gerichtshof überſchritt das bean⸗ Serbiſche 5% Tab.⸗Mente 62,30 400 Pamb. Poß.⸗Bant REN per September een 44,25 44,37 
Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50 ver- pr et ter in 1 he 8 h tagte Strafmaß um das Behnfache und ver⸗ Grech Geert 3080 wee e 34 eben. e cupfe r: höchſter Preis e.. | 9,20 | 9,26 
liehen worden iſt. Die Kollegen des Jubilars welt Si Se Ye ee als u) Wund urtheilte den Angeklagten zu 400 Mark Geldſtrafe. Raff. Boden⸗Eredit 4% 104.0 Sod⸗Obl. 59,10 JGetreidefracht nach Liverpool. 1,00 | 1,00 
gaben geſtern zu Ehren deſſelben ein Feſteſſen im 1 05 er Spit ailtae 2 : SE Vena A Dem Schnenfahren der Schlächter, welche rück⸗ »ein. ode. Gordrente 9910 Ultimo⸗Kourſe: Chicago, 2. Juni. 
großen Konzerkhausſaale. auch im Spiel Gewandtheit entwickelte. Als ſichtslos Leben und Geſundheit ihrer Mitmenſchen Heer Bantnoten 18840 | Discontn-Eommandit 1. 


Den geſtern von hier nach Berlin abge⸗ 
laſſenen Sonderzug benutzten etwa 


auf's Spiel ſetzten, müſſe energiſch entgegen⸗ 


kuſſ. Banknoten Caſſa 219,50 Sele n ee 
do: Ultimo 219 50 redit 


Deſterr, 


ii 2 
Weizen beh., per Juli.. . 55,25 55,12 


186,70 
132 95 
31040 


1 A N etreten 5 atiengl⸗Opp⸗ na lite Truſt a BEN ee „12 56,75 
en Son a 190 fett“ und erwies ſich als ein trefflicher, wohlge⸗ J. reten werden ER te ee 16 are uk 1 1 3787 
Perſonen, während von Berlin rund 300 ſchulter Sänger, feine Stimme hat vollen ange⸗ : 0. (110) 4%, 102187 Lan hte 12% Mate del, per Jul 701 391 
erſonen hier eintrafen. Nach Podejuch, Finken⸗ Heiner en e enn eee 5 f REES b. (100) 4% 101,76 Horbener 1260 Pork per Jul. 11.72¼⁴1,82½ 
P hier ei Podefuch, 3 nehmen Klang und auch von der ſchauſpieleriſchen i ; a N ˖ a i 
walde und Hohenkrug wurden 1700 Sonder Seite bewies er große Sicherheit. Herr Vermiſchte Nachrichtn. Pre 1 ee 64 40 Speck ſhort cee . E ee 
fahrkarten verkauft. 8 ben ich 9 — (Eutgleiſung.) Das Betriebsamt Mage Stett.Buie ct keen u. 10210 | kg. Südbahn 37% f ² w §—＋Ü⅛ ö. 


Auf dem hieſigen königl. Standesamt 


Stett. Vule.⸗ Prioritäten 128, 


Oſtprer 
Au i rboller und begabter veburg⸗Halterktadt macht bekannt: Der Schnellzug Sie waschen en de kahn et, 4, ET 
e , , ß m A) u. Zend: 
ee Che ſchie en (4200 an 10 kliszezanko als „Richter“ erwähnen und Nacht zum Sonntag um 12½ Uhr dicht vor do eee Weioritäten 5.00 | Kombarben, 50) Stettin, 4. Juni. Im Revier 17 Fuß 
h NAT 8 4 —.— 7 


Aufgebote (79). 


Im Saale des Reſtaurant Rohrer hielt 
am Sonnabend Abend Herr Dr. med. O. 
Schlüter auf Veranlaſſung des Werkmeiſter⸗ 
Bezirksvereins einen Vortrag öber „die 
heutige Kleidungsart unſerer Frauen in ihrer 
Beziehung zur Geſundheit“. Reduer ſchilderte 


Frau Al bees brachte die kleine Epiſodenrolle der Baßnhof Helmstedt auf bobem Damm mit Coko⸗ 


motive und ſechs Wagen entgleiſt. Soweit be⸗ 


nur langſam fuhr, auf dem Bahnplanum ſtehen. 
Die Reiſenden ſind mit Sonderzug gegen 2 Uhr 
weiter befördert worden. 

— (Vaterns Sonntagsruhe.) „Vater, Mut⸗ 
ter läßt Dir fragen, ob De noch nich bald mit's 


kannt, Niemand verletzt. Der Zug blieb, da er 


Petersburg kurz 
ondou kurz 


— — Franzoſen 


— |. . 
Tend enz: feſt. 


1 Zoll = 5.37 Meter. 


Kourſe.) Feſt. 


3ů% amortiſirb. Rente 


Paris, 2. Junf, Nachmittags. 


Kours v. 1. 


—.— 


San, . elegraphiſche Depeschen. 

chu: Peſt, 4. Juni. Alle Verſuche des Grafen 
Khuen⸗Hedervary, ein neues Kabinet zu bilden, 
ſind definitiv geſcheitert und wurde dies dem 


a A. e 100,30 bun f 1 aa 

die durch das feſtgeſchnürte Stahlkorſett hervorge- Mi i Ur di b. Spielen fertig biſt. Komm doch man, det Eſſen 3% Rente 100,07 ¼½100,65 Kaiſer telegraphiſch mitgetheilt. Der Kaiſer, wel⸗ 
rufenen Sc einge welche ſich in mangel⸗ fire rn each iche ut dent wird ja kalt.“ — „Ick paſſe!“ — „So, ſo!“ — Itglieniſche 5% Rente 7895 18,52 ½ cher geſtern Abend 8 Uhr von Wien abgereiſt iſt, 
hafter Gallenabſonderung, Bildung von Gallen⸗ Publikum eine Ueberraschung bevor, indem für „Wie heißt er denn?“ — „Schellen!“ — „Her- e ungar Goldrente 9856 98,18 trifft heute früh hier ein. Man erwartet, da 
ſtein, Athemnoth und Herzbeklemmung äußere, dieſelben ein Gaſt gewonnen iſt, welcher ſicher bei zen!“ — Picue, der Buntſpecht!! — .Paſſel“ ut. Orient. U 1850 5 100805 68.55 [Wekerle zur Audienz befohlen und mit der Bil⸗ 
das Stahlkorſett ſollte deshalb durch ein geſtricktes allen Kunſtfreunden mit Freuden begrüßt wer⸗ Iran ficht. — „Vater, Mütter — „Mut⸗ AN Aue n e 1028 102.95 dung des Kabinets betraut werden wird. Sollte 
Leibchen erſetzt werden. Als unzweckmäßig ſei den dürfte; es ift Herrn Direktor Schirmer ge⸗ ter ſoll mits Eſſen warten, bis ick komme. Na, 4% Shake te Yabeihe 98505 64,75 das nicht der Fall fein, dürfte ein klerikal gefärbtes 
1 991000 nn d e bes band | Cungen, Fu Trie det noch im Juni fir ein wodruff wartit ven noch! — „Ulf Die“ e Convert Türken... 2475 2460 Nipiſterum mit Spaparh. und Apponn an der 


gleichfalls eine ſchnürende Wirkung ausübe, die 
durch das Gewicht des Kleides noch verſtärkt 
werde. Eine Beeinträchtigung des Wohlbefindens 
mache ſich auch hier geltend durch das Auftreten 
von Wandernieren. Um dies zu verhüten 
empfehle ſich die Befeſtigung des Rockes an über 
die Schultern gelegten Tragbändern. Das ſehr 
zahlreiche Auditorium nahm die Ausführungen 


mit lebhaftem Beifall auf. 


— Im Saale der Randower Molkerei hielt 
geſtern der Turn⸗Verein „Frieſen“ die Nach⸗ 
feier ſeines Stiftungsfeſtes ab; eine große Anzahl 


von dannen, während „Vater“ den neunten 


Stunde zurückkehrte, hatte Vater bereits den 
ſſechſten Bierſkat verloren und verlangte mit 
daß fie weiter ſpielen ſollten. „Ju —ju junge, 
je—jeh mal ruff un ſa—ſage Muttern, da — daß 
ick — daß ſie — mir — drei — drei Märker 
runnerſchicken ſoll“. — „Drei Mark? Wofor denn 
Vater?“ — „Det jeht Di — Dir niſcht — nich 


ließ das Kind die Kneipe, ohne daß ſein Vater 


„geh, rath ick Dir!“ — Der Knabe ſchlich ſich 
Schoppen beſtellte. Als der Kleine nach einer 


lallender Zunge von feinen Mitſpielenden, 


an. Je — jeh, ſag' ick Dir!“ — Abermals ver⸗ Or 


N 
Oredit foncier 


Suezkanal⸗Aktien 
Credit Lyonnais 
B. de Frange 
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Säfte hatte ſich dazu eingefunden. Nach einer 
Begrüßungs⸗Anſprache des Turnwarts, Herrn 
Bertram, und einigen Männerchören hielt 
Herr Regierungsrath Hauffe die Feſtrede, die 


Miene machte, mitzugehen. Schon nach zehn 
Minuten aber erſchien er wieder und brachte 
„for Vatern“ die Futterration mit Mutterns Er 
klärung: „Jeld is nich!“ Auf einem Zettel, der 


Doreen ine nn 


Theil wurden. B, O. K. 


PT 


8 A 7 5 8 . Wechſel Amſterdam k... 206,25 200 2 ö pant 

nach einem intereſſanten Lebensbilde des Turn⸗ 22 8 ſich auf dem Deckel des „Futterkorbes“ befand, j N Y 25 000 Franks, um ſofort Verſuche mit ſeiner 
vaters Jahn und mehreren hiſtoriſchen Momenten en een, ſtanden folgende Worte: 5 | 21200 1110 Erfindung eiche Ein Dar d 
aus der Zeit der Freiheitskriege mit einem Hoch Wolgaſt, 3. Juni. Durch einen ſchwe⸗ Selbſt ein Brunnen ſchöpft ſich aus; n 1012 10,12 werden die geſchäftliche Direktion übernehmen. 
auf den Kaiſer ſchloß. Sodann folgte die recht ren Branpſchaden wurde geſtern Morgen die Dieſes iſt der letzte Schmaus. Robinſon⸗ Aktien 162,00 160,00 Die neue Waffe wird in Seraing auf deu 
gelungene Aufführung des Feſtſpiels „Die Lützower“ Farbholzfabrik von Hellmuth Schmidt heim⸗ Poſen, 2. Juni. Der Arbeitsburſche Anton Portugiefen. ... 2 2396 Werken von Dogmiel hergeſtellt⸗ 

und im Laufe des Abends in reicher Abwechſelung geſucht. Gegen 3 Uhr brach auf bisher un⸗ Rybak, welcher bekanntlich wegen Verdachts, den Portugieſiſche Tabaksoblig. ... 390,0 387/00 er, Abgeordnete Deloncle brachte in der 
turneriſche Gruppenſtellungen, Männerchöre, Sing⸗ ermittelte Weiſe in der Farbholzmühle Feuer 21 ährigen Arbeitersſohn Stanislaus Kies er⸗ % Mullen nun... 8,15 | 89,00 Kammer einen Geſetzentwurf ein, nach welchem 
ſpiele und gemeinſame Geſänge. aus, welches reichliche Nahrung an den dort mordet und verſtümmelt zu haben, verhaftet Wrivatdis tönt . ..... 1.50 4715 ein Kredit von 12 Millionen Franks zur Amorti⸗ 


lagernden Beſtänden fand und ſich ſchnell ver⸗ 
breitete, ſo daß die Mühle mit dem darin befind- 
lichen Komtoir und Maſchinenraum vollſtändig 
niederbrannte. Der Schaden iſt zum größten 


— Ueber das Vermögen des Fabrilbeſitzers 
Karl Ludwig Hübner zu Greifenhagen iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter der 
Maſſe iſt Herr Rechtsanwalt Gülzow daſelbſt. 
Anmeldefriſt: 3. Juli. 

— Herr Dr. Frommhold, Profeſſor der 
Rechte an der Univerſität Greifswald, erläßt 
folgenden Auſruf: „Aus der erſten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts iſt uns in dem ſogenannten 
wendiſch⸗rügianiſchen Landgebrauche 
von Matthaeus von Normann ein deutſches 
Rechtsbuch von nicht unbedeutendem wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praktiſchen Werthe erhalten. Eine 
Ausgabe dieſes Werkes hat im Jahre 1777 
Gadebuſch auf Grund von 10 (12) Handſchriften 
veranſtaltet. Seitdem iſt das Bedürfniß einer 
neuen, den Anforderungen einer wiſſenſchaftlichen 
Textkritik entſprechenden Ausgabe immer dringen⸗ 
der geworden. Nothwendig hierfür iſt die Auf⸗ 
findung nicht nur der einſt von Gadebuſch be⸗ 
nutzten, ſondern möglichſt aller zur Zeit noch 


wurde, hat jetzt das Geſtändniß abgelegt, daß er 
die That begangen habe. 

„Myslowitz, 3. Juni. Die Cholera asiatica 
greift weiter um ſich. Nunmehr iſt auch in 


. Er ſſitrung der öffentlichen Schuld bewilligt werden 

Poſen, 2. Juni. Spiritus loko ohne ſoll. Der Geſetzesautrag iſt begründet durch das 

Faß DOM 47,60, vo. Toto ohne Faß 70er 27,00. Konverſtonsprojekt der franzöſiſchen Rente in drei⸗ 

Theil durch Verſicherung gedeckt Neundorf im Kreiſe Zabrze eine Perſon erkrankt. e ee e e Nachmittags 3. Uhr. eee ii. Die Sozialiſten hielt 

f eee eu N rankt. m „ 2. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Paris, 4. Juni. Di zigliſten hi 
Greifswald, 2. Juni. Dem Bibliothekar, Bis jetzt kamen in Myslowitz 6 Erkrankungen Kaffee. N God 57 0 gern, Abend eine ſehr filmische en 1 55 

Privatdozenten Dr. Altmann hierſelbſt iſt zur und 4 Todesfälle vor; 15 Perſonen werden de⸗ Santos per Juni 79,25, per September 75,00, Wehe ae der Revolution. Als ein 


Ausführung einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach obachtet. n 986 5 ar: 675505 edner ef: ie Anarchi 8 
Finbenſchand "und Oeftereiipe Ungern fr vil Brant er 6990, rer März 6150, been austie:; „08 dene bie daes e ide 


Hi : ap „er von der Verſammlung aus dem Lokale ges 
Zeit vom 1. Auguſt bis 1. November d. Js. Ur⸗ Hamburg, 2. Jun, mur 3 Uhr. f 8 8 


laub ertheilt worden. — Die Mitglieder der gudermartt. ahmitinekenke du nee ; 


Gelegenheit der diesjährigen Wanderausſtellung derlichen Maßregeln getroffe 
am 11. Juni einen zweitägigen Ausflug la u ken 
Schwerin⸗Löwitz in großartiger Weiſe ins Werk or Are Wurftwaaren fand hierjelbit eine Bremen, 
aſſenerkrankung von über 100 Perſonen ſtatt. Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Noti N London, 4. Juni { aten 
I \ . ben Die amtliche Unterſuchung iſt noch nicht ge- der Bremer Petroleum Börfe 9 big. Core Daniel und Mitten, ag e an 
tivirte Gebiet umfaßt eine von der Stadt Frted⸗ ſchloſſen. Viele Familien find ſchwer betroffen 4,75 B. — Bi 10 10 0 Ye ii Ng bt Be bes e deten un 


5 i : heil i 1 Fe ens e l 1 f n G. per Zwangsarbeit verurtheilt. 
vorhandenen Handſchriſten jenes Rechtsbuches. Theil in fruchtbares Land verwandelt. Zum Folge Aufhörens der Epidemie eingeſtellt worden. Herbſt 6,89 G. %%% TTTTVTVTVVV—xT—T 1 
e e eee i Augen and Eid ee 1 0 ar da e en Bar Se uch auf at eile daß anche San 515 Ge, e Kine Bufiheiiske nit geen e 
iſten, die zumeiſt in Ar 1 vertheur era ni orgelegen hat. B. gis Aa, u Tee eee be mit Gendarmen gart. s 
0 nen: bekannt und zugänglich ge⸗ 8 r Beleg 60 B. Mais per Mat⸗ G 45 . Ni fuliyen in der Stadt vielerſei Gerüchte, w 


Juni Ari ) 1 ler 4 1 . 1 N 1% el 4 
geben. Veiter ist eine Beſichtigung der vom duen, weiche den armeniſchen Notablen Simon Hexbit 5,93 G., 5,05 B 57 G, 6,59 B., per N noch nicht beſtätigt haben, aber außer⸗ 
ſchen und eigenen Güter in Ausſicht genommen verwundeten, wurden heute zum Tode verurtheilt. gobd ordinary 5700 Juni. Java⸗Kaffee We daß das frühere e e en 
deten Stiafen von 8 beit. 4 Sakten Gelingik 4450. ber dank, 2. Juni. Danes tun Stanbutgn 


e Orgam 
Dam 7 ! 3 1 \ dam 2. Juni, Pachattaas 

gemacht und dem Provinzialmuſeum überwieſen im Mondſchein durch den Garten. — Endlich lis⸗ Git \ un, Nachmittags, | 

worden. Es wurden drei Gräber bloßgelegt und pelte fie: „Warum müjjen die Rofen dallächen 55 cee a auf Termine 


worden. Es iſt aber ſehr wahrſcheinlich, daß eine 
größere Anzahl noch im Privatbeſitze vorhanden 
iſt, und der Obengenannte richtet daher an Alle, 
die ſich für dieſes ehrwürdige Denkmal vater⸗ 
ländiſchen Rechts intereſſiren, die ergebenſte Bitte, 
gefällige Mittheilungen von dem Beſitze oder 
Vorhandenſein irgend welcher handſchriſtlicher 
Ueberlieferungen deſſelben an ihn gelangen zu 
laſſen.“ 

N) — Das kaiſerliche Patentamt muß nach dem 
neuen Reichsgeſetz zum Schutze der Waarenbezeich⸗ 
nungen alle bereits geſchützten oder zu ſchützenden 


beit Dienstag nicht 


f ; Ro. „ rr ENT DEDEUT, 
darin Dvonzegegenftände gefunden, von denen bie — Prompt erwiverte er: „Aus Mangel an Sauer- Termine behauptet, per Jult e de Bülehen Be Schutzmitiel. 
93,00. ene | Special-Preialiste versendet in geschloss. Couvert 


1 ren n . ; N ae 
l . Ri SER Antwerpen, 2. Juni, Nachmittags 2 Uhr, nue Firma gegen Einsendung von 20. in Marken 
liche Ferm wohl zu ertennnen in und zwar: ib Wien Petroleummarkt, (She d f. Mäcici, Pranger af. 


